
Konzertante Malerei und subtil 

gesetzte Klangfarben 

Präsentieren eine spannende Ausstellung: [.' Lt 	 H.. 	F 	1-: 
jektbetreuer Hansjörg Quaderer mit Komponist Andreas Mehnnger, Künstier Peter Fischerbauer und 
Germanistin Katerina Kovacková (v. I.). 

Am Samstag lud der Schicht-

wechsel zu einer Doppelveran-

staltung ins Küefer-Martis-Huus 
in Ruggell. Der Künstler Peter 

Fischerbauer und der Kompo-

nist Andreas Mehringer präsen-

tierten ihre künstlerische Ausei-

nandersetzung mit Fritz Löhner 
Beda. 

Ruggell. - In Zusammenarbeit mit 
dem Verein Schichtwechsel und Stu-
dentinnen des Landeskonservatori-
ums Feldkirch eröffneten sich den 
zahlreichen Besuchern zwei sehr dif-
ferenzierte Blickwinkel auf den jüdi-
schen Librettisten, Dichter und 

Schlagertexter Fritz Löhner Beda - 
imWien der 11920er einer der Gefrag-
testen seines Fachs. Er schrieb Texte 
für Kabarett, für zahlreiche Operet-
ten und seine Schlager sind noch 
heute ein Begriff. Vor dem Hinter-
grund seiner Deportation nach Bu-
chenwald - wo er das Buchenwald-
lied schrieb - und seiner Ermordung 
inAuschwitz erhalten Löhners locke-
re Lieder einen bitteren Beige-
schmack. Und doch bleibt die Heiter-
keit der «leichten Muse'> ein wichti-
ger Zugang zu seiner vielschichtigen 
Persönlichkeit. «Die Leichtigkeit, das 
Operettenhafte als skurriles Vexier-
bild einer Zeit, als Gegenentwurf zur 
Ohnmacht gegenüber den harten 

und kompromisslosen Brocken der 
Geschichte», so Johannes mama in 
seiner Begrüssungsrede. 

«Glut und Asche'> 
«Fritz, you're simply the best» lautet 
der Titel des Projekts von Peter Fi-
scherbauer (*1966), der sich mit sei-
nen kraftvollen Leinwandbildern an 
Fritz Löhner Beda annähert. «Konzer-
tante Malerei», wie Hanjörg Quade-
rer, Projektbetreuer vonseiten des 
Schichtwechsels, sich ausdrückte. 
Farbräume, mit breitem Pinsel nuan-
cenreich variiert und in lebendigem 
Duktus - so präsentieren sich die 
klein- bis riesigformatigen Werke, die 
in ihrer verhältnismassig, engen Han- 
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Boten eine beeindruckende Uraufführung von Mehringers «Beda Lieder>': Silvia Jungwrth, Andreas 
Mehringer, Ainhoa Miranda, Geert Berghs, Michaela Berth, Anna Hepberger und Yenisey Rodriguez 
(v. I.). 	 Bilder del< 

gung den Raum nicht nur als Objekte 
beanspruchen, sondern auch energe-
tisch eine starke Wirkung ausüben. So, 
wie Löhners vergnügte Züge im Laufe 
der Zeit getrübt, überschattet, teilwei-
se zugedeckt werden, unterwandert 
Fischerbauer in seiner Malerei leuch-
tende Farben mit dunklen Tönen, 
dämpft energetisch Aufgeladenes mit 
Pastelltönen sanft, «Glut wird spürbar 
unter scheinbarerAsche». Die'fltel er-
zeugen eine Wechselwirkung und 
Überlagerung von Assoziationen und 
Fakten. 

Uraufführung im Musikhaus Ruggell 
Der Komponist Andreas Mehringer 
(*1975) liess sich von derVielfältigkcit 

Löhners inspirieren. Seine Arrange-
ments von Operetten-Liedern sind 
feinfühlig gesetzt und wurden von Ge-
ert Berghs (Tenor), Michaela Berth 
(Sopran), Anna Hepberger (Vibra-
phon), Silvia Jungwirth (Violine), Ye-
nisey Rodriguez (Violoncello) und 
Ainhoa Miranda (Bass-, Klarinette) 
meisterhaft umgesetzt. Die kammer-
musikalische Transparenz nimmt den 
Liedern ihre Üppigkeit, lässt ihre Me-
lodien authentisch, verletzlich wer-
den. Geradezu alchemistisch scheint 
er in dieser Uraufführung den Operet-
tengestus extrahiert und nurmehr als 
Parfum eingearbeitet zu haben in ein 
subtil-reduziertes Satzgefüge von 
enormer Ausruckskraft. (dek) 


